
ÄNDREAS RFEDTENBACHER

Was heißt celebrandı«?
Eın aktuelles Dauerthema liturgischer Reflexion

Der Autor ıst Augustiner Chorherr des Stıftes Klosterneuburg un
Hauptherausgeber der Reihe » Pius-Parsch-Studien. Quellen un For-
schungen ZUY Liturgischen ewegung«. Er promovıerte der [JInı-
versıtät Gregoriana In Rom, War Assıstent bei Johannes Emminghaus
und Hansjörg Auf der Mayur sOW1LE Lehrbeauftragter für Lıturgiewis-
senschaft ın VWıen. Er habiılıitierte sıch der Theol. Fakultät der UNLD.
Hochschule Vallendar, ıst Präsıdent der LW  CN und Vorsitzender der
Konferenz der österreichischen Diözesanlıturgiereferenten OI ın
Salzburg. Der folgende Beıtrag ıst die erweıterte und mMALıt Anmerkun-
SCH versehene Fassung der »internen« Habilitationsvorlesung 1919}

November 2008 (Ed.)

VORBEMERKUNGEN ZUR KARRIERE DES BEGRIFES!

(1) Eın Vıerteljahrhundert erst 1St celebrandı« 1in der lıturgiewi1s-
senschaftlichen Debatte eın eigenständiges Thema zunächst VeOeTi-

schämt und indirekt, spater bald sehr unbefangen. ach dem ersten

Jahrzehnt der offiziellen Konzilsreform, die darauf gehofft hatte, die
erneuvuerte Liıturgie se1 Aaus sıch selbst verständlich un mıtvollziehbar,
WAaTr bald sichtbar, ass mıiıt der außeren Gestalt Jetzt erst recht
der Vollzug dessen keineswegs gesichert WAafrl, W as ıhre zenulne e
sensmiıtte ausmacht. Spätestens bıs 1975 einem Schicksalsjahr der
otffiziellen Reformpolitik? wurden schmerzliche Eınseitigkeiten ın

Vgl den Titel bei Rau, Ars celebrandı e1in Schlagwort macht Karrıere, 1n: HID
(2008) 1935

1975 War das Jahr, ın dem Erzbischot Bugnıinı, der langjährige verdiente Sek-
retar des »Consilium«, aufgrund konservatıver Interventionen als Pro-Nuntıus
ach Teheran ‚9 dıe Gottesdienstkongregation mıiıt der Kongregation tür
die Dıiıszıplın der Sakramente vereınt und die ottizielle Liturgiereform tür beendet
erklärt wurde. Ausführlich: Bugninı, Dıie Liturgiereform 819 Zeugnis
und Testament. Deutsche Ausgabe hg VO Johannes Wagner Miıtarbeıit VO
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der Praxıs der Retorm ımmer deutlicher, die bıs heute wırksam sind)}:
sowohl 1in progressiv-vorwärtsdrängender als auch 1in konservatıv-
rückwärtsgewandter, aber auch 1n offiziell-kirchenamtlicher Per-
spektive.“ Kurzum: Mıt diesen Schwierigkeiten hatte INa  w 1n der GES-

Ten Begeisterung der Liturgiereform nıcht gerechnet. Auft der Suche
ach Lösungen entdeckte INa  a als wichtigen Schlüssel den Begriff

celebrandi«.
(2) Erstaunlicherweis erscheıint aber 1in keinem vyängıgen lıturgie-
wissenschaftlichen Lexikon. Nıcht 962 iın Podhradskys »Lexikon
der Lıturgie«”, nıcht 1969 ın Bergers » Kleinem lıiturgischen Worter-
buch«® nıcht in seinem Titel » Kleines lıturgisches Lexikon«
nıcht einmal iın seiınem renommıerten » Neuen Pastorallıturgischen
Handlexikon«: 1in sämtlichen Auflagen nıcht bıs heute®! ogar 1m
2007 erschienenen »Kleinen lıturgischen Wörterbuch« VO Bexten
un Urban)?, ımmerhın AaUuUs der Werkstatt des Deutschen Liıturg1-
schen Instıtutes, sucht 1114a  — ıh vergeblich. So erwundert 65 schon
AI nıcht mehr, 4SS ‘ auch 1mM EThK; in der IRE un: 1m
durchaus gelungenen Liturgiekapitel des ftehlt Offensichtlich
handelt sıch ein »heilßes FEısen«, das INan nıcht ohne weıteres
anrührt.

Raas, Freiburg Br. 19858 (italienisches Original: La riıitorma lıturgica, Rom

Näheres AB Redtenbacher, Liturgie un! Leben Erneuerung aus dem Ur-
Sprung. Liturgiewissenschaftliche Beıiträge MI1t eiınem Vorwort VO Franz Kardıinal
Könıig, Würzburg 2002, 48 vgl auch wichtige Aspekte bei Probst, Die Litur-
giereform des I1 Vatiıkanums eıne Retorm die Frömmigkeıt?, 1! LJ
(1986) 222-237; weıters Lehmann, Die Kunst, Gottesdienste gestalten, In:
Kranemann/E. Nagel/E Nübold (Hg‘), Heute (30O0tt teiern. Liturgiefähigkeit des
Menschen un:! Menschenfähigkeit der Lıturgıe, Freiburg Br. 1 999 226-—-235, jer
BL f, Ratzınger, 4.() Jahre Konstitution ber die heilıge Lıiturgıie. Rückblick und
Vorblick, 1n LJ 53 (2003) 209-221, bes i BA WE
Näheres 1n Redtenbacher, Jahre Liturgieentwicklung 1im Spiegel der -
schrift »Heilıger Dıenst«, 'eıl I1 Vom 7 weıten Vatiıcanum bıs AB Gegenwart
(1962—-2006), 1n: HID (2008) 125—162, 1er bes ab 130

Podhradsky, Lexikon der Lıiturgie. Miıt eiınem Geleitwort VO Jungmann,
Innsbruck 1962

Berger, Kleines lıturgisches Wörterbuch, Freiburg W Br. 1969
Ders., Kleines lıturgisches Lexikon, Freiburg Br. 1987
Ders., Neues Pastoralliturgisches Handlexikon, Freiburg Br. (zahlreiche
Auflagen, ZUuerst SCHL miı1t Adam)

Urban/M. Bexten, Kleines lıturgisches Wörterbuch, Freiburg ® Br. 2007
10 Katechismus der Katholischen Kıirche, deutsche Ausgabe, Oldenburg -993; Zweıter
eıl Dıie Feıer des christlichen Mysteriums, 2()3451:
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(3) FEın anderes Biıld zeıgt die lıturgiewissenschaftliche Fachliteratur,
aber auch relatıv spat. Schon 1976 hatte Josef Goldbrunner (Regens-
burg) eine kurze Notiız >»Über die Kunst des Zelebrierens«!! veroöt-
tentlicht. ber Ausgelöst durch 1ne »Disclosure-Erfahrung« 1n e1-
IET orthodoxen Feıer wırd der Begriff VO Jakob Baumgartner (Frı-
bourg) 1m Rahmen eıner Tagung 1Ns Gespräch gebracht un: sOweılt
IC sehe erstmals eXprESSIS verbis 987 dem Titel » De Aarte
ebrandı. Anmerkungen Aı priesterlichen Zelebration«!? veroöffent-
liıcht diesem Zeitpunkt wırd das Anliegen ımmer häufiger pra-
SCHET; 1ın etzter eıt auffallend oft.? Fınıge Male gelang dem heißen
Eısen der Sprung auf eiınen Buchtitel!* oder 1ın päpstliche un
amtlıche Texte.!>
(4) Intentionen der celebrandi« kommen aber auch ande-
Fe  am} Begrifflichkeiten vie] früher FT Sprache bıs zurück iın die Br
e eıt der Liıturgischen Bewegung. Der 1445 X16 zugeschriebene

Goldbrunner, ber die Kunst des Zelebrierens, 11 Gottesdienst 10 (1976) 157
12 Baumgartner, De FÜ celebrandı. Anmerkungen ZUr priesterlichen Zelebration,
1 HID (1982) TTr  — uch Haunerland datiert den Debattenbeginn mıt
Baumgartner, 1: Haunerland, Der bleibende Anspruch lıturgischer Erneuerung,
1n Rıchter/Th. Sternberg (Hg.), Liturgiereform. Eıne bleibende Aufgabe. 40 Jah-

Liturgiekonstitution ber die heilıge Lıiturgie, Münster 2004, 52-80, 1er 7 9
Anm
Eın Internetzugriff 1m November 2008 ergab nıcht wenıger als Eınträge. Der
Jüngste zugänglıche ıtel lautet: AA Ars celebrandı, Edizioni Qıgajon, Torıno
2008

Hahne, De arte celebrandı der Von der Kunst, Gottesdienst fteiern. Entwurt
einer Fundamentalliturgik, Freiburg Br. (1989); 5auer, Dıi1e Kunst, (sott

teiern. Liturgıie wıederentdecken und einüben, München 1996; Kunzler, :
u se1nN. Entwurt einer Ars celebrandı, Paderborn 2007 Hınzuzufügen sınd
Zulehner u a']! Gottvoll un! erlebnisstark. Fuür eıne Ccue Kultur un:! Qualität

Gottesdienste, Osttildern 2004; aus evangelischer Sıcht Volp, Liturgik. Dıie
Kunst (30tt teıern, Bde., Gütersloh 1992/1994; VO allem Kabel, Handbuch
Liturgische Präsenz. Zur praktıschen Inszenıerung des Gottesdienstes, Bde., (311=
tersloh 227002/2003

15 In Jüngsten otffiziellen Verlautbarungen Zur Liturgie erscheint der Begriff immer
wieder, Pastorales Schreiben der deutschen Bıschöte: Mıtte un! Höhepunkt
des SaANZCH Lebens der christlichen Gemeinde. Impulse für eıne lebendige Feıier der
Liturgie VO Junı 2003, 1N: Dıie deutschen Bischöte /4, Benedikt AV4A., Ba
Tamentum Carıtatıs. Nachsynodales Apostolisches Schreiben ber die Eucharistie,
Quelle un Höhepunkt VO Leben un Sendung der Kırche VO Februar 2007,
1! AAS 99 (2007) 217-252, deutsch: VApS LE
Pıus (1903—-1914) ftörderte un: erneuerte das liturgische Leben: Eınführung der
Frühkommunion, Einleitung eiıner Brevierretorm mıt Psalmenübersetzung,
Förderung des häufigen Kommunionempfanges; gebrauchte erstmals den Begriff
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Satz ZU Beıispiel: »Ihr sollt nıcht ın der Messe beten, sondern die
Messe beten«!” berührt das Thema ebenso Ww1e€e das Wort VO » [.1-
turgischen Akt« bei Guardını'®. Und ach tünf Jahren Liıturgiere-
torm fragt DO Arx »Erneuerung des Geilstes oder 1L11UTr der
Form?«*?, un eschwört den >Geılst der Liturgie« als die Beseelung
gottesdienstlichen Handelns. Emminghaus reagıert 1974 1mM Autsatz
»Liturgische Spirıtualität«*° auft dieselben Probleme. In Jüngerer
eıt werden Absıchten der celebrandı« mıt einem den Kultur-
un Humanwissenschaften entlehnten Begriffsinstrumentar konno-
tlert: »Feierkompetenz«, »Authentizität«, »kommuniıkative Kom-
PEeLENZ«, »Sprachhandlung«*!, »Inszenierung«, »Asthetik«, s(38i
samtkunstwerk«, »Performance«, »Qualitätsmanagement«. hne
Wenn un ber 1St nıcht alles davon trettsicher.?? Worum geht
also?

THEOLOGISCHE (GRUNDLEGUNG

Die verlorene Dımension

»AÄArs celebrandi« enthält das Wort Kunst ber Was 1st jer
» Kunst«? Kunst kommt VO Können, w1e Hahne 989 1n seinem
Buch »De artfe celebrandı«? und Heınz 1n einem Beıtrag VO

»aCLIuosa partıcıpati0« offiziell 1mM Motu proprıi0 » Ire le sollecıtudini« VO P No-
vember 19703, 1n AAS (1903) 276415

17 Vgl Kunzler, Die » Irıdentinische« Messe. Autbruch der Rückschritt?, Pader-
Orn 2008, 15

18 Romano Guardıini (1885—1968), 1n Der Kultakt un: die gegenwärtıige Aufgabe
der lıturgischen Bıldung (Brief den Deutschen Liturgischen Kongress), 1n:
Hänggı, Gottesdienst ach dem Konzıil; Maınz 1964

19 VO Ar Erneuerung des elstes der 1U der Form? Gedanken tfünt Jahren
Liturgiereform, 1n: HID 24 (1970) 5159

20 Emminghaus (1916—1989), Liturgische Spiritualität, in: HID 78 (1974) D N
Bisweilen begegnet uch der Begriff »kommunikative Handlung«, der der »Frank-
turter Schule« entlehnt ISt, siıehe das Hauptwerk des Philosophen un Soziologen
Habermas, Theorie des kommunıiıkatıven Handelns, Bde., Frankturt 1981 (ın
dem sıch aber VO Adorno un:! Horkheimer absetzt).

272 Zur Klarstellung eLitwa des Begriffes Authentizıtät hat beigetragen Haunerland,
Authentische Lıiturgıie. Der Gottesdienst der Kırche zwischen Universalität und In-
dıvidualıität, 1N: K} (2002) 1354157/

23 Wıe 1n Anm.13, 1er 4148
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200224 betonen. »Können« 1St Fähigkeıit un TIun des Menschen. Ist
tolglich Liturgıie ein » Iun des Menschen«, das bıs eıner
» Kunst« optimıeren kann? Konsequent Ende gedacht, kommt
N annn auf Gottesdienst-Techniken aAM  25 Lıiturgie gerat R6N auf die
Ebene eınes jeweils 81  S optimıerenden Produkts, un: der verhei-
Bungsvoll eingeführte Begriff celebrandı« findet sıch plötzlıch
1n der Niähe eınes vertührerischen Missverständnisses: siıchtbar e1-
nerseılts 1n ımmer Anstrengungen der Akteure bıs hın gul
gemeınten lıturgischen Events der Gags, die Feıer attraktıv un:
kundenfreundlich gestalten.*® Anderseıts wırd übersehen, ass eın
solches Verständnıis unbewusst eıne verblütfende ähe ZUuU horri-
bıle diectu! Liturgiebegriff der Vorkonzilszeit, Ja ZzZu vorchristli-
chen Kultverständnis überhaupt, hat Da Liturgie un: ult Ja
VO  — allem TIun des Menschen: eın >cultus debitus«, w1e€e der B VO

1917%/ sıch ausdrückte, den der Mensch VOT Gott eıistet un
»>macht«. SO wiırd auch der wıeder zugängıge Messusus VO 1962,*
der mıt dem vorkonziıliaren Kultverständnis korrespondiert, VO

manchen sinnverschoben und verräterisch als großes und erhabenes
»Gesamtkunstwerk« menschlich-kultischen Tuns hochgelobt.*” Er-
staunlicherweise berühren sıch 1m Phänomen riıtueller Machbarkeit
24 Heınz, Ars celebrandı. Überlegungen ZuUur Kunst, die Lıturgıie der Kırche tei-

CII, 1N;: Lamberts, »Ars celebrandi«. The art celebrate the lıturgy L’art de cCe-
lebrer la lıturgie (Textes etudes Liturgiques tudıes 1n Liturgy Löwen
2002, AA SI 83 12002] 107—-126), bes \

25 Dıie » Technık-Können-Kunst« bleibt nochmals unterscheiden VO phıl Kunst-
theorien und beide VO der celebrandi«, VO der 1er die ede 1St.

26 Zur Sıtuationsanalyse vgl Redtenbacher (wıe Anm 3 ’ S67
27 Vgl,De culto dıyıno 5—1 bes 1256; azu sıehe: Stu-

benrauch, Wer 1st Iräger der Liturgie? Zur Rezeption des I1 Vatikanischen Konzıils
1m Codex lurıs Canonicı VO 1983 (TEASt 68), Trier 2002, 1ecr 9—58; Rıichter, Dıie
Liturgiekonstitution »Sacrosanctum Concıliıum« des Zweıten Vatikanischen Kon-
zıls, in: ders./Th. Sternberg (wıe Anm 2 23—51, 1er 25 Z hıstorischen DPer-
spektive der Frage: Parsch, Volksliturgie. Ihr 1nn un! Umfang 1 > Würz-
burg 2004, 1 277

28 Vgl Benedikt XVI., Motu proprıi0 »5Summorum Pontiticum« VO Julı 2007,
Ww1e der Begleitbrief des Papstes, 1n (Oss Vat. 147 (2007) Nr. 13% und 5‚ deutsch:
VApS 178; AA kritisch: Gerhards Hg.) Eın Rıtus We1l Formen. Dıie Rıcht-
linie Papst Benedikts XVI ZUT Liturgie, Freiburg Br. 2008; Lüdicke, anon1s-
tische Anmerkungen E: Motu Proprio Summorum Pontificum, 1: k4 58 (2008)
3—34; ach eiıgenem Urteil des Autors vorurteıilsfrei und objektiv: Kunzler (wıe
Anm 17),

29 Gegen die »Gesamtverklärung« vorkonziliarer Liturgie bezog entschıeden Stellung
der ehem Öösterreichische Liturgiebischof Kapelları, »Sacrosanctum Concilium«
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sowohl PFrOSIECSSIVC als auch konservatıve Fehltormen der Entwick-
lung Beide verstellen die MItL der Feıer eigentlıch lau-
benserfahrung Beide ertassen nıicht den >(Geılst der Liturgie« VO

dem Guardinı”®, Parsch* un VO  — allem das Konzıl> reden Es 1ST die
glaubensrelevante Erkenntnis der Liturgischen Bewegung un des
11 Vatıkanums, A4ass Lıiturgıe gerade nıcht Zuerst TIun und Machen
des Menschen 1ST sondern umgekehrt In der Liıturgıie dient zualler-
erst (30tt dem Menschen Di1e katabatische Dimension hat daher den
Vorrang VOT der anabatıschen Fur die Kunst sachrichtig (sottes-
dienst teiern, 1ST 1es der tundamentale un: Ausgangs-
punkt

un: die Praxıs heutiger Lıturgie, Breid (Hg ), Dıie heilige Liıturgıe Reterate der
»Internationalen Sommerakademıie 1997« des Linzer Priesterkreises, Steyr 1997
S: 1er 74—/76

30 Guardınıi, Vom (Jelist der Liturgıe (EcOra I) Freiburg Br 1918 |Maınz/Pader-
Orn *1997 darauft Bezug nehmend ] Ratzınger, Der (Jelst der Liturgıie Eıne Eın-
führung, Freiburg Br 2000 (zahlreiche Auflagen); kritisch azu Schilson, Der
(Je1ist der Liturgie V Guardıni bıs Ratzınger Versuch Relecture VO Ro-
IManO Guardinis Jahrhundertschrift LJ (2001) 76—-89 vgl uch die Diskussion

GYy, Ist » Der Geist der Liıturgie« Kardınal Ratzıngers dem Konzıil treu? E}
(2002) 5965 sowı1e ] Ratzınger, ntwort Pater G Yy, L (2002) 1441 LES

Parsch (1984—-1 954) VOT allem SC1INECIN »Klassıker« Volksliturgie (wıe Anm 27)
52 Konzilskonstitution ber die heılige Liturgıie »S5acrosanctum Concılium« VO

Dezember SC} AAS5 (1964) Fl deutsch LTIhK E1 e 109
33 In diıeser Interpretation SLIMMEN alle Kommentare überein Z410

sammenstellung Redtenbacher (wıe Anm 1er 31 auch Rıchter,
Die Konstitution ber die heılige Lıturgıe Sacrosanctum Concıiliıum, Bı-
schoft/S Leimgruber Hg.) Vıerz1ig Jahre 11 Vatikanum Zur Wırkungsgeschichte
der Konzilstexte, Würzburg 2004 29—49 Kaczynski Theologischer Kommentar
Zur Konstitution ber die heilige Lıiturgıie Sacrosanctum Concılıum, Hüner-
mann/B Hılberath (Hg Herders theologischer Kommentar ZUuU Zweıten Vatı-
kanıschen Konzil Freiburg ı Br 2004 1227 auch H) Auft der Maur, Theo-
logische Leitlinien des Gottesdienstes ach dem Zweıten Vatikanischen Konzıil

Redtenbacher (Hg)’ Kultur der Liturgie. Grundfragen des Gottesdienstes heute,
354

Osttildern 2006, _  (  z  — 28 11989] 3—41)
Ergänzend SC1 1er (mıt Kunzler [wıe Anm 14 ]); 13) auf Heidegger Cc-

sCcCmM; Kunst beruhe auf dem Fachwissen, das »Seıin Sache ZU Vorschein kom-
Inen assen« (Dıie Herkuntft der Kunst un:! die Bestimmung des Denkens, 1n

ers (Hg ); Denkerfahrungen SE Franktfurt a 1983 135—-149 1er 137)
Dies bedartf 1er jedoch Erganzung Niıcht der Mensch entbirgt Ja die eigentli-
che »Sache« der Lıturgıie, sondern der personale (sott selbst kommt katabatisch
handelnd aut uns Dıi1e Kunst Gottesdienst teiern, kann daher nıcht eintach
nur auf angewandtem »Fachwissen« beruhen, sondern iıhren Ausgang e1-

NC VO CGott selbst en personalen Beziehungsgeschehen (sıehe auch ben
Anm 26)
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Die Liturgievision des Konzıils

Dem 1STt näher nachzugehen: Die Konzilskonstitution »Sacrosanc-
u Concıliıum« bestimmt iın Art 5—8 die Liturgıie heilsgeschichtlich:
Sıe 1St selbst Teil der Heilsgeschichte (sottes mMI1t dem Menschen,
durch die Christus das 1m Paschamysterium kulminierende Erlö-
sungswerk tortsetzt. Iso liegt die Handlungsinıtiative ganz aut Se1-
ten (zottes un: christliche Lıturgie hat, mıt Ratzınger gesagtl, daher
eıne »logosgemäfße« Grundprägung,” die allem vorausliegt und die
Liturgiegestalt bestimmt. )as Neue 1mM Gegensatz jedem anderen
ult 1St der, der in der Feıier auf unls zukommt un wırksam wırd
Dıie Realpräsenz Christi 1st dabe!1 immer Aktualpräsenz: »Christus

adest«, Sagl der Konzilstext für alle Gegenwartsweisen des
Herrn 1MmM Gottesdienst.?® Und betet auch das Gabengebet des
Gründonnerstags: >> sooft WIr die Gedächtnisteier dieses Opfers
begehen, vollzieht sıch uns das Werk der Erlösung.«” Art a}
daher zıusammentassen:
» Mıt Recht gılt also die heıilıge Lıturgıe als Vollzug des Priesteram-
Les Jesu Christı; durch sinnenfällige Zeichen z ırd ın ıhr die Heili-
SUN8 des Menschen bezeichnet un 1n 16 eiıgener Weiıse bewirkt un
DVO mystischen Leib Jesu Christi, DO dem au und den
Gliedern, der gesamte öffentliche ult vollzogen. Infolgedessen ıst
jede liturgische Feıer als Werk Christit, des Prıesters, un seines Le1-
bes, der die Kırche S, ın vorzüglıchem Sınn heilige Handlung, de-
YEN Wıirksamkeit heıin anderes Tun der Kirche Rang und Majs
reıicht. C

Diese konziliare Sıcht 1St aber 1m großen Kontext der Liturgischen
ewegung lesen, AauUs der s$1e herausgewachsen 1st un: die als iıhre
Vorgeschichte unverrückbar Zur ermeneutık des Konzilstextes gC-
Oort Dıie Vater der ewegung tormulierten das Ziel der Lıturgie VOT

35 Schneıider, Logosgemäfßße Liturgie. Zur theologischen Grundlegung des christlı-
chen Gottesdienstes ach Joseph Ratzınger Papst Benedikt Y in: HID 61
(2007) Themendoppelheft »Eucharıstıie. Dimensionen und Kontexte«, 139—155,
mıiıt austührlichen Belegen.

36 die ach w1e VO beste Bearbeitung bietet: Eisenbach, Dıie Gegenwart Jesu
Christi 1m Gottesdienst. Systematische Studien ZALE Liturgiekonstitution des I1 E
tikanıschen Konzıils, Maınz 1982

37 Vor der Liturgiereform Sonntag ach Pfingsten 1n Gebrauch:; ausdrücklich 71-
tiert 1n
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allem johanneisch: Ihr Ziel 1St das VO Christus kommende Leben
Pinsk A Beispiel Sagt Liturgie isf »Lebensaustausch zwiıischen
(sott un Mensch«®, Parsch 1mM Anschluss Joh 10.10 Ihr Ziel 1St
das »Leben 1in Fülle«? Teilgabe diesem Leben meınt der Konzıils-
ECXT,; wn VO der »Heıligung des Menschen« spricht. Der Mensch
erhält S1e aber 1mM Vollzug sinnenfälliger Zeichen, weıl die condıtıo
humana iın ıhrer Leiblichkeit auf solche Zeichen angewılesen ist. Dıies
1st für die celebrandı« VO ganz entscheidender Bedeutung.
Denn daraus ergıbt sıch die letzte Sınntiefe aller lıturgiıschen Vollzü-
mC un Gestalten. uch das VO Konzıil oft betonte Grundprin-
Z1p der »aCLIuosa partıcıpat10«“*” findet hierin seıne eigentliche Tietfe
Sıe wırd FU} sinnenfälligen un:! zeichenhatten Ausdruck tür die
Teilnahme AIl Leben (zottes selbst! Denn s1e überschreıtet jeden
blo{fß außeren Handlungsrahmen, auch Wenn s1e zugleich auf ıh
gewlesen bleibt un: sıch seıner edient. So eignet ıhr eıne wesentli-
che sakramentale Dıgnität. Ö1e ann tolglich au dem Gesamtvollzug
des Liturgischen nıcht als reine »Außerlichkeit« weggedacht oder
wiıllkürlich herausgebrochen werden. Im Gegenteıl: Die Liturgische
ewegung un erst recht das Konzıil hatten ach der jahrhunderte-
langen Verkümmerung des Liturgievollzugs, den INa  an gar nıcht —

ders enn als Mangel celebrandi« bezeichnen kann, 1n einem
auch kulturgeschichtlich gesehen erstaunliıchen Paradıgmen-

wechsel den außeren Rıtus MI1t dem theologischen Gehalt Ja endlich
wıeder zusammengeführt!“* Damıt erst wurde die sakramentale E:
mens1iıon der vielgestaltıgen Elemente des Liturgievollzugs ‚BK  e be-
38 Amon, Lebensaustausch zwiıischen Gott und Mensch. Zum Liturgieverständnis

Johannes Pınsks (StPaLı 6 5 Regensburg 1988
39 Parsch (wıe Anm 2 1er B1 261263271325 f’ ders., Liturgische Erneue-

LUNS. Gesammelte Aufsätze, Klosterneuburg 1925 V
40 Als »cantus-firmus-Begriff« VO nıcht wenıger als 16 Stellen gebraucht.

Grundsätzlıich: Schmid-Keıser, Aktıve Teilnahme. Kriıteriıum gottesdienstlichen
Feıerns, Bde H250), Bern/Frankturt M./New ork 1985

41 Vgl Häufßßsling, Nachkonziliarer Paradigmenwechsel un! das Schicksal der K
turgıereform, 1n: TIhG (1989) 243—254; Lengeling, Liturgıie Dialog ZWI1-
schen ott un! Mensch, he VO Rıchter, Altenberge bes 13—15, K en-
geling VO eıner »kopernikanıiıschen Wende« spricht; auch Grillo, »Intellectus ı-
€1« un! »Intellectus«, 1N: E3 (2000) 1431 6 9 ders., Der Liturgiebegriff be1 Pıus
Parsch und seıne Stellung 1m Rahmen der Liturgischen ewegung des 20 Jahrhun-
derts, 1n Bachler/R. Pacık/A. Redtenbacher (Hg.), Pıus Parsch 1n der lıturgie-
wıssenschattlichen Rezeption. Klosterneuburger Symposıon 2004 3), Wuürz-
burg 2005, 191—220, hıer bes 204208
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Sıe sınd nıcht fromm schmückendes Beiwerk rund einen
sakramentenrechtlich gültıg vollzogenen Kern, sondern sınd selbst
das Sakrament. Dies als Glaubensdimension 1m Vollzug Z11 Geltung

bringen, 1St der zweıte entscheidende Ausgangspunkt für die
celebrandi«.

Liturgietheologische Sınngesetze zwischen Freiheit und Norm

Die lıturgietheologische Sıcht des Konzıils zeıgt zugleıch, dass die
Gemeinde 1n der Liturgie mıiıt ıhrem Ursprung 1ın Berührung
kommt, dem s1e siıch verdankt und A4aUuUs dem S$1e kraft der Lıiturgie
ebt Dıie Enzyklıka »Ecclesia de Eucharistia« VO Johannes Paul
betont autf dieser Lıinıie, dass sıch die Kırche und jede einzelne ( Pp5-
meıinde A4aUS der Feıer des Paschamysteriums Christi als Kulmination
des Heilsgeschehens konstituiert.“? Dıies 1Sst der eigentliche
>heiße Kern« aller lıturgischen Überlieferung und hat daher auch
für die konkrete Liturgiegestalt absoluten Vorrang. »AÄArs celebrandi«
I1USS diese vorrangıge lıturgietheologische Sınnstruktur beachten.
Das heißt Der »heiße Kern« des Paschamysteriums dartf ın der Fe1i-

nıcht perıpher überlagert werden.
Dıies wırd sofort deutlich, WeNn die Liıturgiereform ZUu Beıispiel
konsequent das Kırchenjahr Hc  s ordnet und der Paschafeier wıeder
den zentrierenden Rang als österliche Jahresfeier un als sonntäglı-
che Wochenteier Ran Gründlich wurde daher auch der Sonntag
VO Überlagerungen befreit: Nur mehr iın außerst seltenen Fällen
ann durch Heiligenfeste oder andere Feiern verdrängt werden.“

47 Johannes Paul i Enzyklıka »Ecclesia des Eucharistia« VO Aprıil 2003, 1N? AAS
95 433—475, deutsch: VApS 159

4 3 Ich übernehme den Ausdruck VO Brüske, 1n: Über Kunst-Fehler un! Theolo-
g1€ der Lıiturgıie, 1N: HID (2008) M1n

44 102, 106—108; 1969 wurde VO »Consıilium« die Gc »Grundordnung des Kır-
chenjahres un! Kalenders« erarbeıtet und VO Paul VI erlassen, die auch 1m Mıssa-
le omanum 1970 un ın der Lıturgia Orarum 1/1 970 aufgenommen 1St. Vgl ZUuU
Thema Berger, Österliche Miıtte Zur Erneuerung un! Strukturierung des lıtur-
yischen Jahres, In? Maas-Ewerd (Hg.), Lebt Gottesdienst? Di1e bleibende
Aufgabe der Lıturgiereform (FS Kleinheyer), Freiburg Br. 1988, 213-—-226; HyAuft der Maur, Feiern 1mM Rhythmus der Zeıt Herrenteste ın Woche und Jahr

@123}4 19831); Harnoncourt, Der Kalender, 1n: ( 138 6/1 (1 13—-63
45 TE vgl Hy Auf der Maur, Feste un Gedenktage der Heiligen, 1n: GK 6/1

(1994), 83—3 1er bes 264—97271
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Darum MUuUss auch heute 1E  an werden: Der celebrandı«
zuwiıider lautfen die aktuellen Zwecksonntage*®, die den Lıturgiege-
halt padagogisıerend überlagern: Carıtassonntag, Bıbelsonntag, Tag
der Schöpfung, Tag des Lebens, Muttertagsmessen, Faschingsmes-
SCHl, mı1t Sekundärsymbolen überlagerte Erstkommunionfeiern,
Stein, Regenbogen, Netz, Kreıs, Blüte 4, dgl das eucharistische rot
als Primärsymbol unterlauten. Respektvoll ware auch Iragen, ob
ein »Sonntag der Barmherzigkeit« nıcht den >Weißen Sonntag« als
Osteroktavtag 1n seıner Urbedeutung iırrıtiert.?
Unumstößlich MUSssS auch iın der Liıturgie eiıne »Hierarchie VO Wahr-
heıten« deutlich bleiben, die den lıturgietheologischen Sınngesetzen
iıhre innere Struktur gibt.” Aus ıhr tolgt weıters, 24aSSs 1in ein un! der-
selben Feıer den einzelnen Teıilen un: Elementen ein Vorrang oder
Nachrang ach dem Gewicht ıhrer liturgischen Wahrheit zukommt.
Daraus erwächst die speziıfische Dramaturgıe des Gottesdienstes,*?
die die celebrandıi« 1n onkreter Gestaltung Z Geltung brin-
gCnh 11U5S55 Einıge Beispiele: Der Eröffnungsteil hat die Funktion der
Sammlung und Hınführung darf eın orofßes Gewicht be-
kommen, auch nıcht 1m Wort des Vorstehers:; der Gesang FÜ BAN (a
benbereitung 1Sst Begleitgesang und keine eigengewichtige Größe: das
Sanctus 1st als Teil des Eucharıistiegebetes eıne Gemeindeakklamati-

autf hymnischer Basıs, die daher VO allen, nıcht VO Chor, DU
SUNSCH werden sollte; der Eucharistieteil dart weder der ange och
der dramaturgischen Gestaltung ach gegenüber der Liıturgie des
Wortes abstürzen. Dıie Gestalt der Liıturgie IMNUSS also 1n den Einzel-
elementen ihrer Dramaturgıe dem tatsächlichen Gehalt entsprechen.
Hıer 1U 1st auftf die berechtigten inkulturierten Elemente okaler

46 Rıchter, Haben »Zwecksonntage« eınen Sınn?, In: Dıakonia 1:1 (1980) 205—210;
Berufung darauf auch Heınz (wıe Anm 24), E M

4 / Eıne vieldiskutierte Anordnung VO Johannes Paul IE:: vgl das Dekret der (sottes-
dıienstkongregation VO Maı 27000 »Mıser1icors eTi Miıserator« (www.vatıcan.va
weıst als Dekret der Pönitentiarıe aus).

48 Vgl azu auch 23
49 Vgl »Die >ars celebrandı« beachtet die Struktur der Gesamtteier un pC-

wichtet dıe einzelnen Teıle HSCIHHNCSSCHIL ach iıhrer Bedeutung«: Heınz (wıe Anm
24), f) früher schon Reifenberg, Fundamentalliturgie. Grundelemente des
christlichen Gottesdienstes. Wesen Gestalt Vollzug, Bde 3 > Kloster-
neuburg 1978, hier 2’ y e E
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Gestaltungen hinzuweisen.° Denn A4aUusS den lıturgietheologischen
Sınngesetzen tolgt, dass s1€, Je näher S$1e die christologische Mıtte
der Feier rühren, umso eher gesamtkırchlichen Liturgievorgaben

orlıentieren sınd Darın wiırd siıchtbar, ass die konkrete Feıer 1M-
INCeT zugleich die Angelegenheıt des Leibes Christiı IST. An
dieser Norm findet jede gestalterische Freiheit ıhre Grenzen.?! Na-
türlıch erg1ibt sıch daraus eıne nıe ganz auflösbare Spannung ZW1-
schen Freiheit und Norm. Dıie bleibende Aufgabe 1St CS, diese Span-
NUNS jeweıls TICUu auszuloten un: truchtbar machen. Die Beach-
tung der lıturgietheologischen Sınngesetze 1St der driıtte undamenta-
le Bezugspunkt der celebrandıi«.

Subjektwerdung der Gottesdienstgemeinde
Aus der Lıturgievisıon des I8 Vatıkanums un den lıturgietheologi-
schen Sınngesetzen folgt wesentlich auch der Gemeinschaftscharak-
ter des Gottesdienstes. Denn eınerseılts sınd jeder Einzelne und die

Versammlung die Adressaten (sottes und dadurch ZuUur Ant-
WOTrTL gerufen un ermächtigt. Das folgt alleın schon aUus dem Theo-
logumenon VO »gemeınsamen Priestertum aller aufgrund der Tasız
fe«  M Daher 1St jeder Mitftfeiernde Liturge! Anderseits handelt Chris-
LUS »1m Vollzug se1ınes Priıesteramtes« ZWAar als Primärsubjekt der Da
turgıe, n1ıe aber hne seınen Leib Dıie VO ıhm dem Menschen eröftf-
etfe un ıh 1ın S1€e einbeziehende Commun10 des ınnergöttlichen
Lebens stiftet zugleıich die Commun10 der Gemeinde un: wird 1ın ıhr
wıirksam. uch die Gemeinde selbst gewınnt daraus sakramentale
Dıiıgnität un eıne wahre lıturgische Subjekthaftigkeit.° Sıe 1St daher

50 Vgl die Ausführungen 1' Haunerland (wıe Anm bes 150—1
Innerhalb dessen hat »Sachgehorsam« den Vorrang VO »Normengehorsam«. Ent-
scheidend bleıibt, ass Liturgie primär wesens-gemäß und SeTStE sekundär ‚X  INCN-SC-
mäfßß gefeiert wiırd: Harnoncourt, Erreichtes Nıchterreichtes Zurückgenom-
menes” Eın kurzer kritischer Rückblick auf 4Ö Jahre Liturgiereform, 1n: HID ]
(2003) Themendoppelheft »40 Jahre Lıturgiekonstitution. Relecture un! AL
kunft«, 198—204, 1er 201

52 Vgl Haunerland (wıe Anm 12), 74—76
53 Vgl 26 und 2 E} Guardıni, Vom ınn der Kırche. Fünt Vortrage, Maınz

107, betont, die Liturgıie se1 nıcht »anders als aus tietstem Gemeinschaftsgeist un
Gemeinschattswillen heraus verstehen«.

54 DPetr 25 un! z
55 » [JDas 'olk 1st Subjekt der lıturgischen Feier«: Heınz (wıe Anm. 24), 16
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nıe blo{fß kırchlicher Verwaltungssprengel, sondern eine geistliche
Gröfße.?® Schon für die aufßere Ordnung der Liıturgie bedingt dıes,
dass das Konzil wichtige lıturgische Rechtszuständigkeiten ZUSUNS-
ten lokalkirchlicher Autoritäten verschoben hat.>7 Allzu zentralisti-
sche Liıturgievorgaben können namlıch die authentische cele-
brandı« der Lokalgemeinde paralysıeren: Sıe können das lebensech-
te sakramentale Autblühen des Christwerdens A der Kraft der T4
turgıe erschweren. uch daraus ergibt sich, AB celebrandı« 1mM-
TT auf eın Mindestmafß inkulturiertem Vollzug angewlesen
bleıbt, weıl Lıturgie 1Ur mıiıt ganz onkreten Menschen 1n iıhrem
kulturellen Kontext oibt.”® S1e beachtet treilich eıne Rangordnung In
der Subjekthaftigkeıit: Erstliturge und Primärsubjekt bleibt Christus,
Sekundärsubjekt die unıversale Kırche als seın Leıib, der sıch 1aber (als
» Tertiärsubjekt«) 1n der örtlıchen Gemeinde konkret verwirklıicht.?
Mıt der Subjekthaftigkeit der gottesdienstlichen Versammlung haben
WIr eınen vierten wesentlichen Ausgangspunkt für eıne gelungene

celebrandı« CIL.
ach den vier Ausgangspunkten, die WIr aus der liturgietheologi-
schen Grundlegung haben, wenden WIr u1ls zunächst dem
inneren un: iın eiınem weıteren Schritt dem iufßeren Vollzug der Fe1-

56 Rahner, Dıi1e Gegenwart des Herrn ın der christlichen Kultgemeinde, 1: Schrif-
ten ZUT Theologie S, Freiburg Br. 196/7, 395—408; auch Redtenbacher, Gemeıin-
detheologie Gemeindespiritualität, 1n: In NUm congregatı 29 (1983) 109—-115, ıjer
weıtere Lıteratur.

5 / PF} $ f‚ $ H auch f’ 44—46
Vgl Nr. 16 1N: Johannes Paul H;: Apostolisches Schreiben » Vicesimus quıintus
NUS«, ZU MDE  < Jahrestag der Konzilskonstitution Sacrosanctum Conciliıum ber
die heilige Liturgie VO Dezember 1988S, 1N: AAS 8 1 (1989) 897—-918; deutsch:
VApS 59; ers uch 1n Nr. 15 des Apostolischen Schreibens »Spirıtus et Sponsa«
ZU 40 Jahrestag der Veröffentlichung der Liturgiekonstitution Sacrosanctum
Conciliıum VO Dezember 2003, 1nN: AAS (2003) 5—36; besonders Mey-
CI, Zur Frage der Inkulturation der Lıiturgıe, 1n KTIh 195 (1933) 1—31; SOWI1e ders.,
Liturgietheologische Überlegungen ZUTr Inkulturation eın Versuch, 1n: eve-
TUS He Eccles1ia Lacensıs. Beiträge (BGAM.>S unster 1993: 516—528; auch
Klöckener, Dıi1e Zukunft der Liıturgiereform 1mM Wıiderstreit VO Konzilsauftrag,
notwendiger Fortschreibung und »Retorm der Reform«, 1nN: Redtenbacher (He.),
Dıie Zukunfrt der Lıiturgie. Gottesdienst 40 Jahre ach dem Konzil; Innsbruck/Wien
2004, 701 18, 1er f) SOWI1e Haunerland (wıe Anm 12 58

59 Vgl eb 61—-63
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11 DER INNERE VOLLZUG

»Gotteserfahrung«
»Ars celebrandi« nährt sıch VO Tiefenprozessen ın der personalen
Miıtte des Glaubens,° dıe der Liturgıie vorausliegen, aber erst iın ıhr
voll be1i sıch selbst ankommen. Darauf 1I1US5 sıch Blick zuerst

richten. Keıne Gotteserfahrung EBa durch Menschen TIZWUNSCH
un! och weniıger manıpulatıv der Al magisch-zauberhaft abgeru-
ten werden.®! Jedoch 1sSt der Kern der lıturgischen Feıier aufgrund
der geschichtlich CrSaANSCHECN Zusage (zOtft selbst un: se1ın Leben.®
Er begegnet jer ın geradezu Zzärtlicher Konkretheit® sınnenfällıger
und menschlicher Zeichen un Gesten. In dieser Zuwendung un:
nıcht anders 1St ıhr Mysterium.® Gelingende Gottesdienste sınd
damıt grundsätzlich angewlesen aut die Haltung, 1n der Menschen
(3O0ftf begegnen: auf das Gebert.®© Sollen Lebensaustausch und Dialog

60 Das erhellen hatte sıch der ehem Regensburger Pastoraltheologe Goldbrun-
37A8 1n Auseinandersetzung mıt der Analytischen Psychologie Jungs große
Verdienste erworben; sıehe azu Goldbrunner, Individuatıion. Selbstfindung
un!: Selbstentfaltung. Die Tiefenpsychologie VO Jung, Freiburg Br. (We-
wel) ders., Realisatıon. Anthropologie 1n Seelsorge un Erzıehung, Freiburg

Br. 1966; ders., Seelsorge eiıne VELSCSSCILC Aufgabe, Freiburg Br. IYEE: vgl
auch Emminghaus (wıe Anm 20% 3 9 uch Geıer, De arte celebrandı V1-
vendi. »One-Man-Show« un! 5onntagstreue, En Bılgri/B. Kirchgessner (He.),
Liturgia SCINDCI retormanda (FS Schlemmer), Freiburg Br. 1997, 193-—207, bes
194 206

Zulehner (wıe Anm 14), 9 9 Lehmann (wıe Anm 3), 229: uch Dan-
necker, ATl celebrandı. Hılfe ZuUur (Weıter-)Entwicklung der eigenen liturgischen
Kompetenz, 1n Gottesdienst 41 (2007) 145—-14/, 1er 146
Vgl YAÄARR Folgenden: Brüske (wıe Anm 43)
Zum Begriff »Zärtlichkeit« 1n der Liturgie vgl Corbon, Liturgie AB RN dem Urquell
(ThRom R Einsiedeln 1981, 104 mi1t Anm

Lehmann (wıe Anm 3 > 2729 f! vgl auch Gerhards/B. Kranemann, Eınführung
1n die Liturgiewissenschaft, Darmstadt 2006, KL:
Ebd., 231 vgl 12 un Grundsätzlıch P AE Fıscher, Dıi1e Dimension des
persönlıchen Betens 1n der christlichen Exıstenz, 1N: ders., Frömmigkeıt der Kıirche.
Gesammelte Studien ZUr christlichen Spiritualität, hg. VO Gerhards/A. Heınz
(Hereditas. Studien ZUr Alten Kirchengeschichte 17 Bonn 2000, 59—71; Wiıllers,

(THig:); Beten: Sprache des Glaubens Seele des Gottesdienstes (Pıla 13 Tübin-
gen/Basel 2000 Zum Verhältnis zwiıischen persönlichem un: lıturgischem Beten
sıehe auch: Fischer, Das Verhältnis 74 &M festgelegtem Gemeinschaftsgebet un:
freiem Gebet des einzelnen 1n der Regel des heiliıgen Benedıikt, ıN: ers (wıe oben),
18234
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7zwıischen (3O0tt un Mensch 1ın der Feıier gelingen, INUSS VO Seıiten
der Feiernden zuallererst ıhre eigene Anwesenheit VO  H— dem ebendi-
SCH (sott personal und bewusst, also betend, eingeholt werden. Wır
CII das »lıturgische Präsenz«°® Authentizıtät, Ausstrahlung
und die genuıne Krafrt der Liturgıie sınd diesem Nıveau nıcht

haben Leuchtet dies 1n eiıner Gemeinde nıe auf oder wiırd
durch 1e] gestalterische >»Mache« oder wortreich belehrende
Rede, durch {lapsıge Stillosigkeit oder eınen kalt gewordenen rıtu-
ellen Vollzug verstellt, bleiben aller Ertahrung ach die Menschen
schrittweise tern.°7 Wer eintaucht ın den lıturgıschen Vollzug, ll Ja
eintauchen können ın die ıhm ZUgeSagle lebendige Erfahrung (3O1=-
tes »Ars celebrandi« ordert daher den Akteuren un der
Gemeinde ab, dessen ınne seın un! 1m siıchtbaren gottesdienstli-
chen Handeln, ın den (Gjesten un: der Art der Rede, sıch zurück-
zunehmen, A4asSss persönliche Betroffenheit durch den anwesenden
Gott spürbar wırd.®® Eın ekanntes geschichtliches Zeugnıis AaUuUS der
eıt der Evangelisıerung der Kıewer Rus das Jahr 1000 ıllustriert
dies Die Kundschatter des Großfürsten Volodimiuır, ausgesandt, die
wahre Religion suchen, berichten: »S 0 hamen Z01Y den Gr r1e-
chen, un s$Ze führten AUTLS dahin, sSze ıhrem (zOtf dienen, UN W1LY
WISSEN nıcht, ob 2017 ımm Himmel oder auf Erden; enn auf Er-
den gıibt einen solchen Anblick nıcht oder eine solche Schönheit;
und 1LV vermogen e$ nıicht beschreiben. Nur das wıssen WITF, AaSss
(sOftt OfFIt ntier den Menschen weılt. Ihr Gottesdienst 1sSt hbesser als
der aller anderen Länder.«® hne solchen »Urgrund« 1sSt Lıturgıie
undenkbar.

66 Brüske (wıe Anm 43) verweıst auf Guardıinis Besinnung VOI der Feier der hei-
lıgen Messe, 'eıl Dıie Haltung, Maınz Sn 45 »Großes Geheimnis, ass Gott
>hler« ist! Es ordert eıne ntwort: Aass der Mensch VOT ıh Im Italıeniıschen
oibt 65 den schönen Ausdruck: tare AattOo di;den Akt des Anwesend-seins
vollziehen. Damıt fängt alles A11.« Der Begriff der »lıturgischen Präsenz« wurde VOI

allem evangelischerseits VO Kabel (vgl Anm 14) un! Meyer-Blanck (vgl
Inszenıerung und Präsenz. Zwel Kategorıen des Studiums Praktischer Theologie,
1n: W7zM 49 997%, 2-16) aufgegriffen.

67 Darauft verweısen insgesamt die Studıien: Sauer und Zulehner (beide w1e
Anm 14); auch Brüske (wıe Anm 43), 18

68 Ebd., 1648
69 Nestorchronik deutsch, 1n Hauptmann/G. Stricker, Die Orthodoxe Kırche Rufß-

lands Dokumente iıhrer Geschichte (860—1980), Göttingen 1988,
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Diabatische Verwandlung
Hahne fügt HR erwähnten Buch »De Arte celebrandiı. der VO der
Kunst Gottesdienst feiern« der katabatiıschen un anabatischen
Dımension der Lıturgie als dritte die »diabatische« hınzu." Man
annn VO diesem Buch viel oder wen1g halten, 1aber darın hat recht:
Dem Handeln (sottes voll entsprechen ann BKUE eıne aus der Betrof-
enheıt VO (sottes Iun folgende Verwandlungsbereitschaft, W as

Hahne Diabase Fınfacher MIt eiınem Wort Zenettis: »Frage
7100 Menschen, Wds ıst das Wichtigste ım Christentum sSzLe werden
NEWOrYLeENn die Messe. rage 7100 Menschen, Wa ıst das Wichtigste ın
der Messe szLe zwwerden antworten die Wandlung. Sage 71700 Men-
schen, das Wıichtigste Christentum ıst die Wandlung sS$ze zwerden
emport unmöglıch, alles soll bleiben, 1LE ıst/«/} (senau das
1St gemeınt: Liturgie annn fruchtbar Nur vollzogen un die aNLtWOTr-

tend-anabatische Dimension 1Ur authentisch se1n, W CI die Teilneh-
IinNner sıch 1ın den gefeierten Iransıtus VO Kreuzestod un: Auferste-
hung hineinnehmen lassen un: ıhn 1mM eigenen Leben vollziehen. FA
turgıe ordert die Personmıitte des Menschen heraus! In herkömmli-
cher Terminologıe: Das »OPUuS Operatum« trıfft EeTSI 1n der Diabase
mıt dem »OPUuS operantıs« INund wiırd wırksam. Daher 1Sst
Gottesdienst n1ıe harmlos,”? enn 67 die Mittejiernden der (ze-
fahr der Verwandlung au  N Zulehner nen: das die »Gottesgefahr der
LIMESIeE«. Daraus tolgt ersiens Wer überhaupt n1ıe 1m Miıtvollzug
des Gottesdienstes innere Freude erfährt, 111USS$5 sich iragen, ob sıch
nıcht dem Verwandlungsanspruch 1in wesentlichen Punkten seınes
Lebens Ssperrt das 1St möglıch, auch dıe celebrandı« 1m Üb-

70 Hahne beı Casels Aufsatz: Art un! 1nnn der altesten christlichen (Oster-
teıer, 1: JLW 14 (1938) 1—/78, un:! tolgert: 1el der liturgischen Feıer 1St der pascha-
le Transıtus Diabase Ver-Wandlung der Feiernden mı1t der Konsequenz der { hn-
kehr hıneın 1in die Exıstenz der »L10O0 VQa eatura« des (sott völlıg durchdrunge-
ne{n Mensche[n]« Zıtat: Duftftrer, Pascha-Mysterium un liturgische Fröm-
migkeit, 11 3 16 (1966) 27—-37, 1er 29], 1 Hahne (wıe Anm 14), 196—200, hıer
200 Zıtat Duffrer].

Zenett1, Zeıtansage, München 19765 ZAIt. Zulehner, Sıch 1in Gottesgefahr be-
geben, 11 Der 5Sonntag. Zeıtung der Erzdiözese Wıen, ARM Aprıl 2008,

772 Dazu Redtenbacher (wıe Anm. 3 3 59 62: mıiıt weıterer Lıiteratur 1ın den Anmer-
kungen.

/3 Zulehner (wıe Anm Z
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rıgen stimmt. / weıtens: Nıcht unbedingt für alle, aber doch für LIHAH-

che 1St tragen, ob der Rückgriff aut den alten Messusus nıcht die
unbewusste Flucht 1Ns ersStiarrFte Rıtuelle 1st; sıch VOT die-
SC Glaubensanspruch der Liıturgıie schützen. Wırd er nıcht die
Berührung mıiıt dem »>heißen Kern« des lıturgischen Feuers durch die
fteuerteste Maske des erstarrien Rituals verhindert un: die eIWAaN-

delnde Begegnung mı1t dem lebendigen (5O0{tt11 w1e€e i1ne
Maske die Begegnung mıi1t dem wirklichen Angesicht des Gegen-
übers verhindert?”* Hıngegen 1St dıe gelungene celebrandi« auf
die lebensechte Diabase angewılesen, weıl FT durch sS1e die anabatı-
sche Antwort des Menschen auf (sottes vorgängıiges katabatisches
Handeln authentisch wırd.”> Wenn nıcht, 1St aller (3Of£f antwortende
Lobpreıs und ank der onkreten Feier: hölzernes Eısen, klingende
Schelle, e1inNn »Spiel als ob«‚ un: Liıturgie sturzt ab 1ın eıne Veranstal-
tung unverbindlichen Kulturchristentums. »Ars celebrandi« kommt
erst Ort ganz sıch un:! Liıturgie damıiıt ıhrem Zıel, die Ant-
WOTTL des Menschen ın der Feıier aus der lebendigen Diabase heraus-
wächst.

/4 Dıesen Eindruck könnte Ina  } angesichts mancher Argumentationslinıien, mı1t der
bısweilen für dıe alte Messtorm gestritten wird, gewınnen; AB schon: Loren-
ZCT; Das Konzıiıl der Buchhalter. Die Zerstörung der Sıinnlichkeit. FEıne Religions-
kritik, Frankturt 19331 Mosebach, äresıie der Formlosigkeıt. Dıi1e röm1-
sche Liturgie un ıhr Feind, Wıen/Leıipzıg 2002; teilweıse ditferenzierter: Spae-
INAann_n, Liturgie Ausdruck des Glaubens. Bemerkungen eınes Laıien, in: Breid
(wıe Anm 29 36—/71; ers jetzt auch 1N: Bemerkungen e1ines Laıen, der die alte
Messe liebt, 1n: Gerhards (wıe Anm. 28), n Eın erstarrter Rıtus un:
kaltete lıturgische Überlieferungen wecken aum den inneren und ganzheitlichen
Vollzug (vgl Schilson 1n zahlreichen Veröffentlichungen, auch Brüske wıe 1n
Anm 43)

/5 » Als Diabase bezeichnet 1885 ®  - das heilshatte Verwandeltwerden durch (sottes Han-
deln, das Zur Antwort heraustordert. Es 1sSt also jener soterische Prozess, der ZW1-
schen Anrede un nNntwort geschehen soll« Brüske, Eın heilshaftes Geschehen.
Die Predigt als 'eıl der Lıiturgıie, In: Gottesdienst (2008) 89—91, hier
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111 DER AUSSERE VOLLZUG/®

Ile sınd Konzelebranten?7:
»4A4CiEU0Sd partıcıpatio« UN liturgische Rollen

Wıe die lıturgische Subjektwerdung der Gemeıinde (ın 1.4.) gezeigt
hat, 1st Christus als Primärsubjekt jeder liturgischen Feıier n1ıe ohne
seinen ZanNzZCN Leıib, iın den auch die Eıinzelgemeinde hineingetauft
1St. Sıe ist; WwW1€e oben geze1gt, die örtlich konkrete un sakramentale
Verwirklichung des Leibes Christi,“ die hıneinnımmt 1ın die 1N-
nertrinitarısche Commun10 mi1t dem Vater 1im Heiligen Geinst.”? Da-
durch wiırd die Gemeinde 1m Liturgievollzug selbst Zzur VO (sottes
ureigenem Leben beseelten Commun10 un der sıchtbare CzOtfes-
dienst gewınnt daraus notwendig eıne Communi0os1ignatur.““ Dıie
celebrandı« IMUSS 1es erfahrbar machen. In der Feıer macht s$1e 1eSs
deutlich 1ın eıner gepflegten liturgischen Kultur der Gemeinsamkeıit

/6 In diesem dritten Abschnitt geht die Konkretionen des bisher Gesagten 1n der
Feıer. 1 )a S1e sıch autf schon angeführte Reterenzen beziehen, se1 für H1 bıs
zusammentassend un hne Eınzelangaben aut jene verwıesen, auf die 1er beson-
ers rekurriert wird: Rau (wıe Anm 1)1 Lehmann (wıe Anm 3 9 Baumgart-
NCI,; Haunerland (beide Anm 12%; Hahne:; Kabel; S5auer; Zuleh-
116T (alle Anm 14); Sacramentum Carıtatıs (wıe Anm Emminghaus (wıe
Anm 20); Heınz (wıe Anm 24); Brüske (wıe Anm. 43) Generell sınd auch
betreffende Nummern der AEM (1988) un Institutio generalıs Miıssalıs Romanı,
IGMR (2002) heranzuzıchen auf Einzelhinweise wırd 1er ebentalls verzichtet.
Eıgens verwıesen wırd 1im Folgenden 11UT auf SC-Stellen SOWIl1e auftf bısher seltener
der bısher och nıcht zıtierte Lıiteratur.

77 Heınz (wıe Anm 24), B Neuerdings soll der Begriff »Konzelebranten« einge-
schränkt werden auf die Konzelebration der Eucharistiefeier durch mehrere Pries-
Ter: Redemptionis Sacramentum, Instruktion der Kongregation für den (Csottes-
dienst und die Sakramentenordnung VO 25 März 2004, 1n AAS (2004) 549—
601, deutsch: VAp>S 164, Nr. Demgegenüber 1st auch 1M orthodoxen Liturgie-
verständnıiıs Liturgıie gar nıcht anders denkbar enn als »Konzelebration« der kon-
kreten Ortskirche, die nıe hne Laien 1St, O WAHS Prokschi, Zum Eucharistiever-
ständnis 1n orthodoxer Tradıtion, 1n: HID 61 (2007) Themendoppelhett »Fucha-
ristie Dımensionen und Kontexte«, 1561 6 E} 1er 160

/8 »Kirche 1st je einem Ort, der S1€e 1st gar nıcht«: Corbon (wıe Anm 63), f‚
auch Zzu Folgenden.
Was für die Kırche als (sanzes gilt, gılt auch für jede Gemeinde: »Duie katholische
Kırche versteht sıch als das ‚Sakrament der Commun10« Csottes: Kehl, Dıie Kır-
che Eıne katholische Ekklesiologie, Würzburg 1992: 51

0 Vgl VOTr allem 26 t.48; siehe H WAaRl Volk, Theologische Grundlagen der Lıitur-
g1€, Maınz 35—44; Hahne, 255—-262.310-321; Sauer (beide Anm 14), A
51 Vgl VOT allem 26 t.48
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und in einem sorgfältigen Umgang mıt allen gemeıinschaftlichen Auc
LE  =) dem yemeınsamen Gebet, dem aktiven Gesang, 1n gemeiınsamen
Körperhaltungen, Bewegungsweısen un Prozessionselementen,
auch in einem wohlwollenden Umgang miıteıinander. Vor allem aber,
w1e€e das Konzıil betont,®! ın eıiner lıturgiegerechten Rollenverteilung,
die 65 deshalb sınnentsprechend auszuschöpten gilt: Jeder soll ll das,
aber 1L1UTr das Ltun, W as ıhm kraft seiner lıturgischen Aufgabe
kommt. Dies braucht Pflege un Kultur 1n sorgfältiger Vorbereitung
und 1mM lıturgıepastoralen Prinzıp der Einübung. Prinzipiell ann

celebrandı« hne siıchtbare Ausdrucksweisen der Commun10 iın
der »aCIuosa partıcıpat10« un: der Rollenaktivierung nıcht verwiırk-
licht werden. Dıie ben schon besprochene bewusste innere »aktıve
Teilnahme«, die auf »geistlichen Gewıinn«®? abzıelt, hat notwendig
ıhre außere un:! »tatıge« Komponente*, Es versteht sıch VO selbst,
dass gerade 1er jede Selbstdarstellung seltens der Rollenträger un:
se1 S1e och subtil absolut unangebracht 1st un! der sakrament-
lıchen Dımension des Geschehens entgegensteht.

»Ars praesidendi«
Innerhalb der celebrandı« der Gemeıinde kommt dem Vorsteher,
besonders dem ordinıerten Priester,** eıne spezifische Aufgabe
die die Jüngere Literatur praesidendi« sieht INa  e VO

Kunzlers Jüngstem volumınösem Werk »Liturge se1n «° eiınmal 1ab

Vgl 2628 f 21 1m Einzelnen Probst, Die verschiedenen Rollen 1n der Li=
turgıe, 1' 48 (1997) 176—-180

82 + auch 48.50
X3 Von den insgesamt 16 SC-Stellen ber die Teilnahme enthalten 13 expressı1s verbıs

das Adjektiv »tätig«.
84 uch Laıen leiten neben Diıakonen gegebenen Voraussetzungen Gottesdiens-

1n vielen Diözesen des deutschen Sprachraums (Wort-Gottes-Feıern, Kommunıt-
onteiern, Begräbnisse und Andachten). Multatıs mutandıs gilt für S1€e ann dasselbe
W1e€e für ordinierte Priester. Das berührt die heikle FFägE:; die jedoch den vorgegebe-
1ienNn Rahmen überschreitet: W1e weıt das »gemeınsame Priestertum« 1er tragt; 1N-
struktiv un:! weıterführend behandelt: Probst, Wıe weıt tragt das gemeinsame
Priestertum? ber Versuche, das gemeınsame un: besondere Priestertum 1n ihren
Aufgaben zuzuordnen un:! abzugrenzen, 1n: L3 45 (1995) A

85 Wııe 1n Anm 14; Uum Abschnitt 1928 sıehe neuerdings die beachtenswer-
ten Ausführungen VO Probst, Dıie Ars praesidendi der die Kunst Gottesdiens-

NSCMESSEC leiten, 1n: Gotteswort 1mM Kirchenjahr 2007, 27 Würzburg 2007,
10=16
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S1e unterscheidet beides, während die ältere erst aAllmählich AaUus ıhrer
anfänglichen Priesterfixiertheit heraustand.®® Alles Gesagte oilt
nächst auch für die Ausdrucksweisen des Vorsteherdienstes.® Auf
dieser vgemeınsamen Grundlage oilt dann spezifisch für ıh Er 1St ın
der Feıer nıcht der Organısator oder gal eın zeremonıieller » Zirkus-
diırektor«. Schon dl nıcht ISt der Herr der Gemeinde, nıcht e1IN-
mal ıhr Gastgeber: Das 1St Christus. Genau das Herrseıin Jesu soll
1m Gottesdienstz Leuchten bringen. Darum 1L111USS 61 1€S auch 1n
der Weıse Jesu tun®®: 1ebend handelnd, siıch zurücknehmend, aut das
Wohl aller, nıcht auf eigene liturgische Vorlieben bedacht.®? Dennoch
11U55 CI, sSOweılt 6S dem Nutzen der Gemeinde dıent, 1n seıner Rolle
klar un eindeutıg se1n. ber nıcht CI sondern Christus handelt,
dem 1n der Vorsteherrolle als »Knecht« verfügbar iot In einıgen
orthodoxen Lıturgien gibt der Diakon dem Vorsteher eın Beginnzel-
chen mi1t den Worten: »Herr, ıSE Zeıt, Christus Raum geben!«?
Seın Dienst macht der Gemeinde Christus als ıhren Ursprung sicht-
bar steht »In PErIrSONA Christı Capitise Die praesidendi«
verlangt, A4SSs 1es nıcht LLUT vorspielt, sondern existentiell einholt.
Er dart nıcht Lun, als ob 67 betet: Er I1US$S5 wirklich beten, die
Gemeinde inspırıerend 1Ns Gebet mıtnehmen können. Jeder
echt gekünstelte Ton, jede übertriebene Gestik oder Selbstdarstel-
lung, auch überhebliche Predigten paralysıeren seiınen Iienst92
Sprache und Tontall, (sesten un! ewegungen bleiben hiıertfür verra-
terisch. Person lehren die Humanwissenschaften 1St auf Person
hın Wer als Vorsteher selbst nıcht An den glaubensrele-
vanten Grundvollzügen der Eitureie lebt,; wer mystagogısch 1-
kühlt Gottesdienst leitet,” VO dem dart nıcht werden, 480

36 Das zeigen schon die Titel etlicher Beıträge; vgl die Beobachtungen VO Hau-
nerland (wıe Anm 12% 66.79 mıt Anm. 35 f trüher schon In: Heınz (wıe Anm
24), 15 1nweIıls auf Hahne (wıe Anm 14),

x / Haunerland (wıe Anm. 12 67/
XS Hahne (wıe Anm. 14), 223222335
89 Zu lıturgischen » Vorlieben« sıehe die Anweısungen In: ALE  — 413
90 Zat Glade, Kultur des Fejierns Ars celebrandı, 1n HID 55 (2001) 235—-249, 1er

239 1n Anm 15
Vgl Koch, Priesterlicher Dienst der Euchariıstıie, 1n Augustin [u a (F3
Priester und Liturgie (FS Probst), Paderborn 2005, 13—40, 1er 25

D Vgl Sacramentum Carıtatıs (wıe Anm 153; Nr.
93 Kohlscheıin, eiınem Bericht aus dem deutschen Sprachgebiet (Irıer tolgend,

bemängelt Recht, Aass das damalıge (und ohl och immer aktuelle) Hauptdefti-
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11 anderen Personen Glaubensvollzug weckt. AÄugustinus Sagl CS

»>quı NO ardet NON incendit«?* Nur iıne 1n mystagogıischer Kom-
pPeLENZ ausgeübte praesidendi« annn iın eıner Gemeinde die
celebrandi« wecken.”? Am treffendsten 1St se1ıne Funktion daher miıt
dem Wort »Mystagoge« beschrieben.?®

Fest und Feıer

Gottesdienst eıgnet wesentlich eın Festcharakter. Er 1St Ja das treudi-
C Eiınstımmen 1in das befreiende Paschaereignis un:! die Antwort der
Gemeinde auf diese unerhörte Liebestat (Joöottes.?” Schon reiın kultur-
anthropologisch werden Feste als »J a« DAr Leben vyedeutet. Dıie

ZIt »geistlicher Art« se1l »Die Kunst mystagogischer Zelebration auch in rubrıkal 1N-
takten Feıern 1St weitgehend unbekannt«, In: ders., Bewusste, tätıge un! truchtbrin-
gende Teilnahme. Das Leitmotiv der Gottesdienstreform als bleibender Mafstab, 1n

Maas-Ewerd (wıe Anm. 44), 38-—62, 1er
44 Zit Keetz, 11 Redtenbacher, Wort diesem Heftt, HID 55 (2004) 98 f Jjler

95 Vgl Merz, Liturgie un: Mystagogıe. Eıne vVeErgeSSCNC Form der Spiritualität?,
11 Schilson (Hg.), (zottes Weisheit 1mM Mysterium. Vergessene Wege christlicher
Spiritualität, Maınz 1989, 298—3 14 miıt reichlich Lıteratur; SOWIl1Ee! Rıichter, Eıne
mystagogische Lıiturgıie. Wunsch und Wıirklichkeit ach eınem Vierteljahrhundert
Liturgiereform, 1N: ders./A. Schilson (Hg.), Den Glauben teiern. Wege liturgischer
Erneuerung, Maınz 1989, 109—135; Sauer (wıe Anm 14), 212-214.217-219; be-
sonders heranzuzıehen 1St Wekerle, Mystagogıe und Pıus Parsch, 1: Bach-
ler/R. Pacık/A. Redtenbacher (wıe Anm 41),; 168—181; neuerdings: LJ 56 (2006)
Hett Dokumentation der Tagung der AKL-Junior VO bıs 12 Marz 2006 1n
Trier Zu Thema »Den Glauben feiern Liturgie un! Mystagogie«; umtassend:
Haunerland, Mystagogıe, liturgische Bildung un! Feierkultur. Z bleibenden Auf-
gaben der Liturgiereform, In: Augustin (wıe Anm 91% 343—36/; sSoOw1e der Sam-
melband: Saberschinsky Hg.) Liturgıie un Mystagogıe, Trier 2007

96 Vgl Sacramentum Carıtatıs wıe Anm 15), Nr.
4 / Berger (wıe Anm 8 ’ Art. » Fest«, 143 (Lıiteratur). Zum Geschenkcharakter der

Liturgie, den Guardıni 1M Gedanken des »Spiels« ausdrückt: Guardıniı (wıe Anm
30), SA

R Pıeper, Zustimmung ZUr Welt Eıne Theorie des Festes, München uch
ders., Muße un Kult, München 71 993 1er 77-—91; y DaNzZCH Abschnitt HL3 s1e-
he Schilson, Fest un: Feier 1n anthropologischer Sıcht, 1n: LJ (1994) 3—13;
WI1C Kapıtel »Hıer bın ich Mensch, 1er dart ıch sein!« Vom Wesen des Festes, 1n

Kreissl/A. Scheichl/K. Vocelka Hg.) Feste teiern. Katalog der OO Landesaus-
stellung Stitt Waldhausen 2002, 11—-58; bes die Beıträge Wernhart, DDas Fest als
anthropologische Universalie (11—-1 un Perner, Brauchen Menschen Feste?
(20-25); vgl auch Kranemann, »Feiertags kommt das Vergessene«, 1N: LJ 46
(1996) WD
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Liıturgie 1St aber das oroße »_]a« ZU Leben mıt un: VO (sott un:!
mıiıt reale Vorwegnahme des eschatologischen Festes 1m Hımmlı-
schen Jerusalem. Im est- un Feiercharakter wırd diese eschatolo-
gische Prägung wahrnehmbar.?? Gelungene celebrandı« zeıgt
sıch 1n eiınem testlichen Stil 1n troher Grundgerichtetheit der Feıer
auf das gemeınsame Zıel, 1n spürbarer geistlicher Freude, 1n erlebba-
LCI Gemeinsamkeiıt. Dazu gehört aber auch die Kategorıie der Schön-
heit!° 1ın Zeichen, Vollzügen, Sachen un Kaum; die schon reın DSy*
chologisch dem Menschen hıltt »>den Hiımmel offen« halten.

Der Glanz edler Eıinfachheit
Dıieses Stichwort hat das Konzil selbst gegeben. 34 verlangt, A4SSs
die Rıten »nobili; sımplicıtate tulgeant«. Sıe mogen »knapp, durch-
schaubar UN frei Vo  x unnötıgen Wıederholungen se1in. Sıe seien der
Fassungskraft der Gläubigen angeDaSst UuUnN sollen ım Allgemeinen
nıcht oieler Erklärungen bedürfen.« Das bedeutet: In den einzelnen
Rıten L111USS das Wesentliche deutlich un: schön hervor-, wenıger
Wıchtiges zurücktreten bzw. »entrümpelt« werden.  101 Nıcht gemeınt
1St die Austrocknung der liturgischen Zeichenwelt auf ıhr absolutes
1inımum. Das ISTt das Gegenteıl VO »Glanz«! Dies wurde oft e1-
TieTr Falle der Lıturgieerneuerung.  102 Das 1st umgekehrt nıcht eItZU-

machen, ındem Ianl (a) mıi1t einer sekundären und willkürlichen Ze1-
chenwelt die Lıturgie aufzubessern meılint oder (b) ındem INa  . wIl1e-
der zurückfällt ın eıne mehr der wenıger ausgepragte Rebarockisie-
TUunNgs. Dürftiger Minimalismus SOWI1e UÜberladenheit un UÜbertrei-
99 vgl Corbon (wıe Anm 63), 5—1 bes »Duie lıturgische Feıier als Fest«,

104—106 Generell spricht VO » Feıjer« (gemeınschattlicher bzw. heiliger, auch
VO » Fest«, »Gedächtnisteijer« un: »feiern«): 13.26—-28.35.41.47.59.89.95
LO21.04-.106=105% Die erneuerten deutschsprachigen Liturgiebücher sınd beti-
telt mi1t »Di1e Feıer der

100 122.124, auch 3 9 vgl Baumgartner, Liturgıie und Schönheıt, 1n HID 4() (1986)
143—164; Kapellari, Liturgische Erneuerung als bleibender Auftrag, 1 H
harter/H. Rauter (Hge.), Liturgie zwischen Mystıik un: Politik (Osterreichische
Pastoraltagung Wıen 1992 103—-111, 1er »Zum Prinzıp Schönheit«, 108;
Redtenbacher (wıe Anm 33 74—76; Kardinal Schönborn, Predigt »40 Jahre Ka
turgıekonstitution »Sacrosanctum Concıilium des IL Vatiıkanums«, 1n Redten-
bacher (wıe Anm 58), 132-136, 1er Abschnuitt »Jede lıturgische Feıer hat teıl
der Herrlichkeit Gottes«, 135 f! Kunzler (wıe Anm 1 )) Z  815

101 Betretfend Klarheit und Durchschaubarkeit der Zeichen auch: AA
102 Austührlicher: Redtenbacher (wıe Anm. 3 9 6373 f!



bung zerstoren die Wırkung der sinnenfälligen Zeichen. Die Le1-
chenwelt der Liturgie bleibt auch 1n ıhrer sakramentalen Dımensıion
angewlesen auf ıhre ursprüngliche anthropologische Sıgnifikanz.
Daraus gewinnt sS1e Kraft für ıhre mystagogische Wırkung.!® Es
bedart daher eıner ausgepragten Kultur und grofßen Sorgfalt, damıt
gestalterisch umzugehen. »Ars celebrandı« 1St am konkreter
herausgefordert als j1er.

Wort un Schweıigen
Weıl Lıturgıie Feıer ist, dartf S1e NIıE worthaft Zur Katechese verküm-
mern.!** Dıie Feıer 1n ıhrer Symbolhaftigkeıit 1st selbst die Katechese
und Verkündigung der Lıturgıie das genugt Jedes unnutze Wort
falscher Stelle, pädagogisierende Eıinschübe, verbale Selbstdarstel-
lung, moralısıerend ausuternde Fürbitten, banale Geschwätzigkeıit
und unvorbereıtete Predigten sınd nıcht Mystagogıe, sondern ıhr
Gegenteıl. Hıngegen entspricht N der celebrandi«, Ort ach
den lıturgischen Sınngesetzen Wort und Sprache 1n der Feıer ıhren
ANSCMCSSCHNCH (OIrt tinden, S$1€e mıiıt hoher Sens1bilıtät EeFrnNs neh-
LTG Dıie Lıturgıie kennt verschiedene Redesorten!®°>: Gebet, chritt-

103 Dazu Guardınıi, Von heiligen Zeichen, Maınz FIZE Jorıssen/H. Meyer, Zeı-
chen un Symbole 1mM Gottesdienst. Sıchtbare Zeichen unsiıchtbarer Wıirklichkei-
COM; Innsbruck 1977 Kleinheyer, Heil ertahren 1n Zeichen: Dreißßiig Kapitel über
Zeichen 1m Gottesdienst, München 19780; Reifenberg, Bemühungen die Ze1i-
chen in der Lıiturgıie. Ansatz der Liturgiekonstitution Ergebnisse Möglıichkei-
tcn, 1n: Maas-Ewerd (wıe Anm. 44), 63—/4, bes 68—72; Harnoncourt, Ze1-
chen un:! Symbole 1im Leben der Kırche, 1N: Redtenbacher, Kultur (wıe Anm
333 61—80; jetzt weıtertührend: Wınter, un! wiırd eın Zeichen se1N, dem
wıdersprochen wird«: 1st die Neuordnung des lıturgischen Zeichensystems durch
die Liturgiereform gelungen? Eınıge lıturgiewissenschaftliche Überlegungen 1m
Nachklang vAr 40-jährigen Geburtstag VO Sacrosanctum Concılıum, 1n: LJ
(2005) T E Vgl das Gewicht, das gegenwärtig evangelischerseıts den Zeichen 1m
Ontext bildhaft-symbolischer Verdichtung zugestanden wiıird Rıchter, Anam-
nes1s Mımesıs Epiklesis. Der Gottesdienst als (Ort relig1öser Bıldung (APrTh
28), Leipzıg 2005, bes 301—-314; dahinter bleibt Jüngst die 1n epd-Dokumentation,
Nr. 8/2008, VO RR April 2008 dokumentierte Tagung zurück: Orth, Ars
ebrandı. Protestanten beschäftigen sıch miıt der Qualität ihrer Gottesdienste, 1N:
HerKorr (2008) 275 Grundsätzlich berücksichtigen 1ST 33

10 Infolge VO
10 Greule, Dıie lıturgischen ext- und Redesorten, In: HID (2002) Themenhett

»Zur sprachlichen Gestalt des Gottesdienstes«, 231—-239; Haunerland, Sprach-
kultivierung un:! Gottesdienst. Zur praktischen Relevanz eiıner liturgischen ede-
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lesung, Predigt, auch Gesangsteıle. S1e haben jeweıls eıne sehr spez1-
tısche Ausdrucksgestalt. SO I1NUSS 1m Gebet Sammlung VO  — Gott VCI-

nehmbar se1n, der Dienst der Schriftlesung hat Botschafts- un: Ver-
kündigungscharakter,  106 Predigt 1St nıcht trockene Lehre, sondern
Zeugnı1s, us Jle Redesorten bedingen eCIm Sprecher eiıne vorgan-
vıge Betroffenheit durch den jeweılıgen Inhalt, aber auch durch die
Eıgenart der jeweılıgen liturgischen Rolle Betroffenheit veschieht
aber, och bevor S1e sıch In Rede, Gebet un: Antwort ausdrückt, 1mM
Staunen un: Verstummen.!?/ Darum celebrandı« auch für
das Flement des »heılıgen Schweigens«  108 rechten (Irt des Lıitur-
xjeverlaufs  109: VOT den Präsıdialgebeten, ach der Predigt, ach dem
Kommunionempfang, auch bei herausragenden un oroßen (esten
W 1e€e der Handauflegung 70 EB Ordinatıon oder der Prostratıo Kar-
freitag. Schweigen ware 1m Übrigen auch eın notwendiger Akt der
Vorbereitung 1n Sakriste1 und Kırchenraum.!!9

Gesang UN Musik

Spatestens Jetzt N E ber Gesang un Musık sprechen. * Mehrere
Strukturlinien treffen 1er ineinander un gyeben den musikalischen
Teıilen ıhre lıturgiegerechte Stellung: (1} Gesang gehört Z Fejer-

sortenlehre, 1n eb 240-248; vAG liturgiegerechten Vortrag: Probst, Kommu-
nıkatıver Vortrag lıturgischer Texte. Anmerkungen eıner unterschätzten Aufga-
be, 1n: (1988) D IR T

106 Zur Bedeutung und Lesung der Heılıgen Schrift in der Liturgie: Redtenbacher,
Die Relevanz der Bıbel für die Liturgie der Kırche, 1n Pacık/A. Redtenbacher
(Hg.), Protokolle LE Liturgie. Veröffentlichungen der Liturgiewissenschaftlichen
Gesellschaftt Klosterneuburg, E Würzburg 2007, 5(} 8

107 Vgl die lesenswerte Deutung des liturgischen Schweigens 1N: Rıchter (wıe Anm
103), 339—348, Schweigen als Raum mimetischer Rezeption (und Meditatıion)
dargestellt wırd

108 sılentium«.
109 Dazu insgesamt Heınz, Schweigen Stille, 1N; CII <4990) 240—-248; weıt ausS-

greifend: Kunzler, Verlust der Stille. Theologische Überlegungen eınem be-
drohlichen 5Symptom, 1n: 3 2002) 158188

110 Evangelisch-lutherischer Gottesdienst kennt eın sammelndes »Rüstgebet« des
Pftarrers 1m orraum der Feıer.

111 1LE Grundsätzliches be1 Harnoncourt/H. Meyer/H. Hucke, Sıngen
Un Musızıeren, 1n: (1IK <1990) 131—-179; auch Pacık, Volksgesang 1mM (5Ot-
tesdienst. Der Gesang bei der Messe 1in der Liturgischen Bewegung VO Kloster-
neuburg 2 3 theol Dıss., Klosterneuburg 197 t1w. auch Kunzler (wıe
Anm 14), DATT T:
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charakter der Lıiturgie, (2) ist nıcht schmückendes Beiwerk, SO11-

dern Liturgievollzug, ın dem sıch die »aCLIuUOSa partıcıpati10« aller VeTI-

wirklıcht, (3 [NUSS den Sınngesetzen der liturgischen Dramaturgıe
tolgen, A< hat ın jedem Einzeltall eıne profilierte Eigenfunktion
un: darf nıcht durch geistloses Absıngen VO Strophen mehr oder
wenıger passender Lieder PFrS@eIZt werden. Es o1bt ıhn ımmer 1U  —_ SPC-
zıtisch: als Begleitgesang (Eiınzugsprozess1ion, Gabenbereitung, Ag-
11US Deı, Kommuniongang), als dialogisches Handlungselement
(Antwortgesang, Akklamatıonen, auch Sanctus), als hymnısches Lob
(Kyrıe, Glorı1a, vof Te Deum), als Danksagung bzw. meditatıve An-
eıgnung (nach der Kommunıion), auch als tlehentliche Bıtte (Lıtaneıi-
en) So I1US$5 auch das Kyrıe e1in Kyrıe, das Gloria eın Gloria bleiben
USW. Dıie Kantıiıllation lıturgischer Texte betont wichtige Teıle einer
Handlung der unterstreicht die Graduität eınes Festes. Za Öördern
1Sst wechselseitiges Sıngen zwischen Kantor, hor un Gemeinde.
Nur 1n Ausnahmetällen darf s$1€e sıch durch den hor vertreten las-
SCIE Polyphone Orchestermessen hne jeden Gemeindegesang112

oder gar Konservenmusık sınd verıtable » LTLodsüuünden« die
celebrandi«. Jedoch können entsprechend der liturgischen Funktio-
nalıtät passenden Stellen durchaus Gesangsteıle durch vorgetrage-

Instrumental-, Orgel- der Chormusık erseitizt werden, etw2
während der Kommunionprozess1ion, als Meditation rÄSR Danksa-
5UNs, als Begleitung länger dauernder lıturgischer Handlungen bel
Großgottesdiensten, ın Ausnahmeftällen auch einmal als Meditation
ZuUur Aneı1gnung ach Schriftlesungen.

Liturgischer Raum und Funktionsorte
Eın relevantes Vorteldthema der celebrandi« 1St eıne A4aUS sıch
selbst sprechende Gestalt des Lıturgieraumes un der Funktionsorte
Altar, Ambo, Sess10, Tautstätte SOWI1e 1er hinzugefügt obwohl
eın Funktionsort der Tabernakel, !! azu auch das stımmıge Ver-

112 Anders Kunzler, eb 245
113 Der Tabernakel gilt nıcht eigentlich als »Funktionsort« (der Messe), vgl Hau-

nerland, Gottesdienst als Ma{iß? Zum Kırchenraum als Feierraum, 1 Leıisch-
Kıesl/Ch Freilinger/]J. ath (Hg.), Altarraum als Gemeinderaum. Umgestaltung
bestehender Kırchen, Lınz 2004, 43—50, 1er 45 Zur Stellung des Tabernakels gibt

eıne nıcht endende Diskussion; vgl die Richtlinien für die Gestaltung eiınes
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hältnıs der Sıtzanordnung in Relation den Funktionsorten.  114 DE
1€es eın breit gefächertes Thema der Liturgiewissenschaft un: der 1N-
terdıszıplınären Reflexion ber lıturgı1ebezogene Architektur,
Kunsttheorie SOWIl1e der He  w entdeckten »Kirchenpädagogik« dar-
stellt, mussen 1er Kernhinweise genügen  115; (1) Der lıturgische
Raum 1St das steingewordene Zeichen für das Kıiırchen- un! Litur.
Z/1everständnıs eıner Epoche un die »sakramentale Außenhaut« des
ınneren gottesdienstlichen Geschehens. Das 1St besonders beden-
ken, WEn historische Kırchenräume die EFAReHSFtiEeE Liıturgıie ANZU-

PasSsch sind (2) Funktionsorte sind nıcht 1U  a tunktional-liturgische
ÖOrte, sondern Bedeutungsträger mi1t Je eigener Botschaft, die sıch
nıcht 1U AUS der lıiturgiegerechten Platzierung, sondern au der (56-
staltung un Würde erschließen MUSS.  116 (3} uch 1er oilt ENISPrE-
chend der lıturgietheologischen Sınngesetze eıne »Hierarchie VO

Wahrheiten«: Wiıchtigster Ort mı1t optisch zentrierender Wırkung für
die Versammlung kommt dem Altar als Christussymbol und > Tisch
des Brotes« Dazu steht der mbo als zweıter » Tisch des \Wor-

117 ın gestalterisch siıchtbarer Relation. Die Sess10 darf eın
TIThron se1n, soll aber Vorsteherschaftt ermöglichen. Der (Iit der Auf-
bewahrung der Eucharistie soll würdig se1ın, aber optisch nıcht mıt

118dem ıhm vorrangıgen (Jrt der Feijer der Eucharistie onkurrieren.

Altars un der übriıgen lıturgischen Funktionsorte 1ın den Kırchen der Erz-
diözese Wıen, hg Pastoralamt der Erzdiözese Wıen 1mMm Auftrag der Diözesankom-
1ssıon für Liturgie (Reihe Impulse tür die pastorale Arbeit Nr. 30), Wıen 2001, IS
SOWI1e Kunzler (wıe Anm 109), { E n

114 Sıehe azu Redtenbacher, Feıier und heilıger Raum, ın ers (wıe Anm 3 9 130
139, mıt reichlich Lıteratur; neuerdings Pacık, Der Altarraum der Kırche und die
lıturgischen Funktionsorte, 111 Protokalle (wıe Anm 106), 13 S 5 Zum Folgenden
vgl 123—-128, bes 1974

115 Grundlegendes bieten Meyer, Was Kirchenbau bedeutet, Freiburg Br. 19784;
Emminghaus, Der gottesdienstliche Raum und seıine Ausstattung, in: GDK

*1: 990) 347-—413; Rıchter, Kırchenräume Kirchenträume. Di1e Bedeutung des
Kırchenraums tür eıne lebendige Gemeinde, Freiburg Br. LD auch die wert-
volle Broschüre Leisch-Kiesl/Ch. Freilinger/]. ath (wıe Anm. 113

16 Aufgewiesen Beispiel des Ambos Dannecker, Der Ambo, 1n: Protokolle
(wıe Anm 106), 1149

117 Die Wendung VO den »beıden 1ıschen« geht zurück auf das Buch der Nachtol-
C Christi des Thomas VO Kempten, X1/4, un! wırd aufgegriffen 1: Dogmatische
Konstitution des Zweıten Vatiıkanıschen Konzıils über die göttliche Offenbarung
»De1 verbum« DV), 1n AAS ar (1966) 517-8536, deutsch: ELInK.E2, 497-583,
1er 2i ZUrFr Wendung » Tisch des Wortes« sıehe 51

118 Vgl Anm. I4 3:
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Die Tautstätte 1St aufzuwerten, hat aber als » Eıintrittstor« 1n dıe Eat-
charıstiegemeıinde ıhren Platz nıcht 1m Altarbereich, sondern WE

möglıch 1n eiıner Tautfkapelle oder 1m Eıngangsbereich'!” us Hıer
ist celebrandı« schon 1im Vorteld 1ın lıturgiegerechter Baupla-
NUung gefordert.'*° Nıcht 1Ur nebenbeji beachten 1St, ass übertrie-
bener Blumen- der anderer chmuck die Krıterien der Zeichenhaf-
tigkeit un: Funktionalıität der Funktionsorte optisch onterkarıiert.

(Jeräte und aramente

Eın heikles Kapıtel der celebrandi« 1St die Gestalt VO Geräten,
Paramenten und Materıen SOWIl1e der Umgang miıt ıhnen.  121 Fur s1e
gelten VOT allem Z7wel Krıterien: S1e mussen erstens 1n Echtheit iıhrer
Funktion wirklich entsprechen un zweıtens gilt 1m Allgemeinen
auch für sS1e das Gebot des »Glanzes edler Einfachheit« und der
Schönheit.!?? Nur trıtt iıhre Symbolik 1n den s1e gebrauchenden
Handlungen deutlich hervor. Eıinıge Beispiele  123: Dıi1e ater1e
SC 1I1USS$S5 als TOtT erkennbar und brechbar se1N: Weiflßte Esspapıere
nötıgen dem doppelten Glaubensakt, Papıer se1 rot und
rot ann der Leib Christ]. iıne Infel mıiıt Marıensymbolik verdeckt
die Christusrepräsentanz iıhres Irägers. Das Lavabo Zzur Gabenberei-
tung I1US5 als echte Waschung erkennbar se1n: mi1t eiınem ordentli-
chen Krug und eiınem wirklıchen, aber würdıgen Handtuch. uch
das Taufbad darf nıcht rationalistisch durch reı TIröpfchen 4aUS e1-
TI Minıiıkännchen ZUuUr Farce verkommen: Tauten kommt etymolo-

119 Näheres 1N: Redtenbacher, Zur Quelle des Lebens tinden. Taute durch Unter-
tauchen, in: HID (1998) 227-234; jetzt: Quelle des Lebens Was eıne u aut-
statte für eine Gemeinde bedeuten kann, 1n: Haunerland/E. Nagel (Hg.), Den
Glauben weıtergeben. Werkbuch ZUr!r Kıiındertaute Trier 2008, 1292733 aut-
statten allgemein: Emminghaus, » Taufstätten«, 1N: Grün, Tautstätten. Quel-
len des Lebenss, Würzburg 1988, /3—95; SC Posıtionierung vgl Kleinheyer, Sa-
kramentliche Feıern Die Feiern der Eingliederung 1n dıe Kırche, (5DK Ar (1989)
{ e

120 Liturgie INUuSsSsS dıe »Bauherrin« des Kırchenraumes se1n, vgl Haunerland (wıe
Anm 1133 47 (zıt. Rıchter).

121 Im Ontext der sakralen Kunst: 1211306
122 Bes 124 (»edle Schönheit« 1St wichtiger als »bloßer Aufwand«).
123 Zum Folgenden: Redtenbacher, Eıne eCu«C Sınnlichkeıt, 1n: ers (wıe Anm 3 ’

Unter diesem Stichwort ware auch der siınnvolle Umgang mı1t Licht; Kerzen,
Weihrauch eticCc anzufügen.
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sisch Ja VO » Tauchen« un me1ınt als » Tauch-Bad« das »Fın- lau-
chen« ın Christiı Kreuz un:! Auferstehungsexıistenz! Wenn schon
keine Tautstätte SA Untertauchen oder mi1t lebendig tl1ıeßendem
Wasser da Ist; bıtte umıiındest eın ansehnlicher Taufkrug un: eıne
echte Taufhandlung, bei der Wasser sehen un! hören ist.124
»Ars celebrandıi« heißt, Liıturgie mı1t allen Sınnen verwirklichen.!?>

Liturgiebücher UuUnN Texte

Fın Wort och den Liturgiebüchern: uch s1e rufen ach orm-
schönheiıit un Sauberkeit und eiınem entsprechenden Umgang. Man
sollte s1e nıcht eintach ırgendwo hinlegen, anderseıts sollten 51© als
Hıltsmittel nıcht optisch storen. Auf den Altar gehört als Hılts-
mıiıttel 1U  a das Messbuch, 7: 1st keine Ablage für Fürbitt- un Lie-
derbücher, Vorbereitungszettel dgl Dem 126  Evangelıar jedoch
kommt als Buch der Heılıgen Schritt, das als einZ1ges für dıe Litur-
o1€ unverzichtbar ist. eıne entsprechende Wuürde miıt Folgen für
die iußere Gestaltung un den ehrfürchtigen Gebrauch bıs hın
(Gesten der lıturgischen Verehrung, denn »Dıie Kırche hat die Heiılı-

125ZEN Schriften verehrt, WE den Herrenleib selbst«
Liedanzeiger sollten vermieden werden. Der celebrandi«
kommt Gute, WECNnN Texte aufliegen un nıcht erst jede einzel-

Nummer oder Strophe während der Feıier umständlich 1m (SOÖt-
teslob!?? gesucht un aufgeblättert wiırd: I)as StOrt den Mitvollzug,
bringt Unruhe 1n die Feıer un! verhindert oft das Mıtsıngen, WE

die Seıite erst gyefunden ist: nachdem die Strophen schon vorbei sınd
Besser sınd Texte für die Gemeinde, die die Lieder un: alles enthal-
tCN; W as der »aCcCtuosa partıcıpat10« dient. Als » LTodsünde« der
celebrandı« meıiden 1St die laute Liedansage während der Feıier
durch Rollenträger oder galr den Vorsteher.

124 Vgl Anm 119
125 Vgl Schwarzenberger, Liturgie mıiıt allen Sınnen Berührung zwischen Hımmel

und Erde, in: Redtenbacher, Kultur (wıe Anm 339 273-—2860, hıer DL FE
126 Hollerweger, Das Evangelıiar im deutschen Sprachgebiet, 1n: HID 49 (1995) AT O

259
127 Haunerland, »Lebendig 1st das Wort (sottes« (Hebr. 4,12) Dıi1e Liıturgie als 1T7

1mM Leben der Heılıgen Schrift, 11 IHPO 149 s24, 1er 145
128 AA
129 Das 1St selbstverständlich keıine Generalkritik das »Gotteslob«.
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Keıne Marginalıen: Technik, Sakrıstet, Sauberkeit

S1e sınd wichtige außere Voraussetzungen‘-” dafür, Aass celebran-
1« gelingt, und werden ott 1n ıhrer Bedeutung unterschätzt: die gul
abgestimmte Beleuchtungssituation, die akustisch un! technısch e1IN-
wandtfreie Lautsprecheranlage, die Kirchenheizung, die heutigen
Ansprüchen genugt, eıne geordnete un dem Liturgiestandard ent-

sprechend ausgerustete Sakrıistei, die nıcht Abstellraum, sondern NVör-
bereitungsort für heiliges Geschehen 1St. Ordnung un: Sauberkeit der
Sakriste1 und ıhres Inventars wiıirken zurück auf dıe lıiturgische efe-
renzbereitschaft der Akteure. Ungepflegte Schlampereı ırrıtlıert die

celebrandi« un: 1st Zeichen ehrfurchtloser Lieblosigkeıt.

WORT LA  = SCHLUSS

Die Kunst, Gottesdienst teiıern, stellt sıch nıcht VO selbst e1n.
Soll celebrandı« oreiten, mussen ın der Pastoral Teli oravıeren-
de pastorale Herausforderungen ANSCHOMMLENN werden, ohne die
auch der Sınn der Liturgiereform des F} Vatiıkanums wiıieder verpufft:
(1 Wır brauchen jene pastorale Umkehr, für die schon die Liturgi1-
sche ewegung stand, 1in der die Liturgıie öAa Mıtte aller Pastoral
wırd
(2) Die »condıtıo sıne QqUa für die celebrandı« sınd Latur-
yische Bildung un Mystagogıe.
(3 In diesem Rahmen 1St auch das Prinzip der Einübung un Vorbe-
reitung LICUu beleben.

Die rage ach der celebrandi« hat sich als die Kernfrage
schlechthin erwıesen, der sıch Gelingen oder Vertehlen des kon-
kreten Gottesdienstes entscheiden. Wenngleich dabe; den ak-
tuellen Liturgjievollzug eıner konkreten Gottesdienstgemeinde un:
die Außenseite der Liıturgıie geht, hängt s$1e wesentlich VO theologı1-
schen Grundlagen 1ab S1e berührt notwendıg die » Theologie der EA-
turg1e« un:! eınen tragfähigen Liturgiebegriff. Anders ZESAQT: Die
Kunst der sachgerechten Feıer bleibt angewlesen aut das sachgerech-
130 7u den technischen Hıltsmitteln sıehe: Berger, Technische Mittel, 1n GDK

*1 990) 28472858
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Verstehen der Liıturgie VO iıhrer Wesensmuitte her, A4aUS der ıhre
Strukturen un!: ıhre außere Gestalt heraustreten. Mehr och S1e ıSE
der Vollzug dieser Wesensmuiutte In der onkreten Feıer! Der Begrift

celebrandı« 1St daher eın bloßes »Schlagwort MI1t Karrıere«  131_
Er sıch als Schlüssel, durch den der heiflße Kern« der ;
turgıe autfleuchten kann, A4aSs in ıhrem Vollzug das zwıischen CGsott
un Mensch erfahrbar wiırd, W as ach christlichem Verständnis die
Mıtte nıcht L1LUT der Litureie, sondern des Glaubens selbst 1STt. Dieser
Anspruch 1St hoch! Gerecht wırd ıhm HUT Wer sıch durch die 1el-
taltıgen liturgischen Einzelgestalten hındurch den Blick autf das (3an-

bewahrt mıt eınem Bıld Saınt-Exuperys: »Man Sagt nıchts We-
sentliches über den Dom, Wenn NdA NUY DO  > den Steinen spricht!«
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